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fung Ein neuer VeW

und

ISM

Wenn uns in unserer Kindheit das Pfingstwunder
IM wurde, dann ist es uns oft ergangen , daß uns
eser Vorgang der Ausgießung des Heiligen Geistes in
r äußeren Form wie in seiner inneren Symbolik im

imde unverständlich blieb . Daß ein neuer Geist sich" '
er die Jünger und Anhänger Jesu ausbreitete , so daß

« anderen Zungen " redeten , erschien uns so wunder «'
- daß wir staunend diesem Wunder gegenüberstanden .

r Gi«I Ist dieses Pfingstwunder wirklich so unverständlich
d unmöglich ? Wenn wir uns die heutige Welt , vor
em unsere Umwelt , betrachten und uns überlegen , durch

. » Ich äußeren Umstand hier oder dort die Menschen von
"" mm neuen Geist erfüllt werden und also „in anderer
sMMmche " reden, wird uns offenbar , daß das biblische

ingstwunder als Symbol einer revolutionierenden Kraft
lsäiidD Glaubens der ersten Christenmenschen nicht nur ver-

Mch , sondern — man möchte fast sagen — selbstver-
ndlich ist . Die Menschen der damaligen Zeit glaubten

verstanden das , was durch Generationen Auffassung ,
Verlegung, Glauben gewesen war . Vielfach war es alte
tvohnheit, die kaum noch Herzenssache des einzelnen ,
ch weniger Herzenssache ganzer Völker war . Und in
rseglaubens- oder verstandesmätzige Gewohnheit klingt
«tzlich ein neuer Ton , ein neuer Gedanke, eine geistige,
>! seelische Idee . Die Lauen , die Bequemen und die

IM ßemfesten weigern sich, dieser neuen Idee Gehör und
Mng zu gewähren . Sie sehen darin einen Angriff

ihre Bequemlichkeit, auf ihre Machtstellung, sie ver-
m, sie bekämpfen den neuen Geist. Die aber , die ein

«es Herz , einen klaren Verstand und einen fortschritt --
M Sinn haben , sie greifen die neue Lehre willig und
leistert auf , werden Kämpfer und Verkünder dieses
en Geistes .
Wir brauchen nicht weit zu gehen, um das , was sich

r rund zweitausend Jahren nach der Psingstgeschichte
Magen hat , in der jüngsten Zeit symbolhaft in ähn -
n Weise zu erleben . Eine Idee , aus den Jrrtümern
> Erfahrungen der Vergangenheit heraus geboren ,

MMde von einem Mann gestaltet und verkündet , der das
OjWrn in seiner ernstesten Form kennengelernt hatte und

sein ganzes Ich eiusetzte, um für diese Idee zu kämp-
, all "' Es ist die Idee Adolf Hitlers , des Nationalsozialis -
ivIIE ' ^ stch lossagt von allen internationalen Jrrtümern

Verzerrungen und die das deutsche Leben gestalten
nach den deutschen Lebenserfordernissen . Diese Idee

Ebenfalls die Bequemen , die Lauen und die Wächt¬er der damaligen Zeit aufgescheucht, weil sie eine Ge-
r sür sich , für ihr Machtstreben witterten . Aber diese
? breitete sich aus über Gläubige und Ungläubige ,a mit Staunen und Ueberraschung mußten die Gegner
snnen, daß die Freunde und Anhänger des neuen
stM „ in anderer Sprache redeten "

. Es haben alle Ver-
/ der Abwehr und der Verfolgung nichts genutzt; denn
le ^ dee entsprang nicht einem Parteiprogramm , es war

/ Us .̂ here Stimme , die Stimme nationalen Selbstbe -
I U» sozialen Empfindens , deutschen Zukunfts -

nicht alle Zeichen trügen , steht die Menschheit^ » >e unbewußt unter dem Einfluß eines neuen Geistes,
isjdie Völker geht . Zu lange schon haben dunkle

die Völker beherrscht und tyrannisiert . Liberalis -
und Demokratie, die sich einst als Weltbeglücker aus -

haben, haben Zustände herausbeschworen , die der
uv öur Geißel , den Völkern zum Fluch geworden' - sicht Menschheitsideale und Völkerglück waren das
ms ihrer durch Generationen hindurch verfolgten

, > sondern Eigeninteressen dieser oder jener Staa -
IlWp Machtgruppen . Und als mit dem Weltkrieg
^

i> Völker zusammenbrachen , wurde ein schon
unter der Asche schwelender Funke zum ge -

^ brande entfacht : der Bolschewismus . Er riß
Zhas Völkern Jahrhunderte hindurch Evangelium

Ws w, aber er baute nicht auf . Sein Ziel war nicht
lewov- , " Vernichtung . Millionen sind diesem neuen
. „ veits '-Ruf verfallen , ohne daß ihre Anhänger je die

errungen haben.
c die so gepeinigten Völker haben erkannt , daß
" VMls das chlück der Menschheit sein kann . Durch
n - " nd Völker geht deshalb ein Sehnen und Hof-
' neuen Geist, nach dem Geist der Wahrheit ,
dix.-

"Men Freiheit , nach dem wahren Frieden . Noch
rsüz

" Mue Geist nicht über die Völker gekommen, noch
brach

" N vielfach die Menschen nicht in der neuen
!herrk^ ^ der alle empfinden , daß ein neuer Geist sie
bea, und sie leiten muß , damit die Menschheit
eiter ^ ück entgegengeführt werden kann . Immer
» beu -r die Erkenntnis durch, daß in Deutschland

- ndiger Geist erstand , der die Jrrtümer der
ssetzht MMt überwand und der in der Lage ist , die Vor-

Zu schaffen für ein friedliches und glückliches
O der Men der Völker. Es ist der Geist der Wahr -
stb, dar,

^ und der Freiheit . Wir können nur wün -
7 M !°eifäz ^ uch den anderen Völkern jenes Pfingstwunderdas in Deutschland durch die Idee Adolf' m Wunder der Erneuerung geworden ist . — lt .
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Elsfleth , Sonnabend , den 80 . Mai 1986

123 Millionen RM

krgrbnir
üer Ainterdillrwerirr i -rs/rb

Der Führer und Reichskanzler empfing in der Reichs¬
kanzlei die Gaubeaustragten und die Mitglieder der
Reichsführung des Winterhilfswerkes 1935/36, sowie die
Gründungsmitglieder der NSV . , um ihnen den Dank aus¬
zusprechen sür ihre Mühewaltung im Dienste des deutsche»
Volkes.

Der Reichsbeauftragte für das WHW . , Hauptamts¬
leiter Hilgenfeldt , stellte dem Führer die anwesenden
Amtswalter der NSV . vor . Nachdem der Führer jeden
einzelnen von ihnen durch Handschlag begrüßt hatte , legte
Reichsminister Dr . Goebbels dem Führer den Lei¬
stungsbericht über das Winterhilsswerk 1935/36 vor .

Danach steht sür das Winterhilsswerk 1935/36 bis jetzt
eine Gesamtleistung von rund 370 Millionen RM fest .

Das Winterhilsswerk 1933/34 hatte eine Gesamtleistung
von 358 Millionen RM , das Winterhilsswerk 1934/35 eine
Gesamtleistung von 367 Millionen 500 000 RM zu ver¬
zeichnen. Das Winterhilsswerk 1935/36 hat also gegenüber
den Ergebnissen der Vorjahre wieder eine Steigerung
gebracht.

An Geldspenden gingen während des Winter¬
hilfswerkes 1935/36 insgesamt 238 Millionen RM ein.
Für diesen Betrag wurden zur Verteilung an die bedürf¬
tigen Volksgenossen Sachwerte eingekauft.

Die Leistungen des Winterhilisrverkes 1938/36
betrugen im einzelnen an

Nahrungs - und Genußmitteln
wovon für

Kartoffeln
sür Brot und Mehl
für Fleisch u . Fleischkonserven
für Fischfilet

verausgabt wurden ,
an Brennmat . einschl. Kohlen
Bekleidung
an Haushaltungsgegen¬

ständen
an Gutscheinen
Zum Feierschichtenausgleich für die Berg¬

arbeiter wurden 10 Millionen RM verwandt .
Die Zahl der durch das Winterhilsswerk betreuten

Volksgenossen betrug durchschnittlich während des
Winterhilfswerks 1933/34 16 617 681

„ 1934/35 13 866 571
„ 1935/36 12 923 247

In der Gegenüberstellung dieser Zahlen kommt der wirt¬
schaftliche Aufstieg seit dem Jahre 1933 klar zum Aus¬
druck .

An Plaketten und Abzeichen wurden bei den
Reichssammlungen des Winterhilfswerks 1935 '36
83 181 682 Stück verkauft . In dieser Zahl sind 10 Mil¬
lionen Plaketten und Abzeichen in Restbeständen aus dem
Winterhilsswerk 1934 '35 enthalten , die während des Win -
terhilsswerks 1935/36 mitverkauft wurden , weil die vor¬
handenen neuen Plaketten und Abzeichen nicht ausreich¬
ten , um die Nachfrage zu befriedigen .

Die verkauften Plaketten und Abzeichen hatten einen
Gesamtherstellungswert von 4 148 000 RM . Die Plaketten
und Abzeichen wurden ausschließlich in Notstandsgebieten
des Reiches hergestellt, in denen ganze Städte dadurch
für mehrere Monate Arbeit und Brot fanden . Die Her¬
stellung erfolgte fast ausschließlich durch Handarbeit , der
Lohntaris an den Herstellungswert der Plaketten und Ab¬
zeichen beträgt 70 bis 80 v . H .

Während des Winterhilfswerks 1935/36 wurden zum
ersten Male die verschiedenen Organisationen und Ver¬
bände an den Reichssammeltagen für das Win¬
terhilfswerk eingesetzt. Durch diese Maßnahme sind alle
Schichten des deutschen Volkes als Sammler für das
Winterhilsswerk 1935/36 tätig gewesen.

Der „Tag der nationalen Solidarität "
erbrachte

im Jahre 1934 4 021 593 RM . und
im Jahre 1935 4 084 813 RM .

Zu Weihnachten 1935 wurde im ganzen Reich in
30 000 Volksweihnachtsfetern den vom Winterhilsswerk
betreuten Volksgenossen und unter ihnen 5 200 000 Kin¬
dern eine besondere Weihnachtsfreude bereitet . Allein in
Berlin betrug die Zahl der auf diesen Weihnachtsfeiern
zur Verteilung gelangten Pakete 800 000 Stück.

Der Patenschaftsgedanke wurde auch wäh¬
rend des Winterhilfswerks 1935/36 weiter ausgebaut . Eine
große Anzahl wirtschaftlich bessergestellter Familien hat
sich über ihre regelmäßigen Spenden hinaus besonders
kinderreicher Familien angenommen .

Dr . Goebbels brachte im Anschluß daran zum Aus¬
druck , daß die Gaubeaustragten für das Winterhilsswerk ,

die hier stünden , nicht nur die 1 250 000 unbekannten Hel¬
fer des WHW . repräsentierten , sondern auch die vom
WHW . betreu n dankbaren Volksgenossen und schließlich
das gesamte deutsche Volk, dem das WHW . für seine not -
leidenden Volksgenossen zu einer selbstverständlichen
Ehrenpflicht geworden sei .

Zum Schluß erinnerte Reichsminister Dr . Goebbels
daran , daß der Führer zur Eröffnung dieses Winterhilfs¬
werkes davon gesprochen habe , um wieviel lästiger der
Hunger als das Sammeln sei.

„Sie können stolz sein, mein Führer , in dem glück¬
lichen Gefühl " — so sagte Reichsminister Dr . Goebbels —
„einer der wenigen Staatsmänner zu sein, die ein Volk
regieren , in dem wirklich niemand zu hungern braucht . "

Der Führers DM
Der Führer dankte in herzlichen Worten den Amts¬

waltern des WHW . für die Arbeit und Mühewaltung
des letzten Winters . Er erklärte , daß es für alle das
schönste Gefühl und der erhebendste Dank sei, für ein
Volk arbeiten zu dürfen , das einer solchen Leistung fähig
sei . Nicht nur er sei der einzige Staatsmann , der ein Volk
regiere , in dem wirklich niemand zu hungern brauche, son¬
dern auch das deutsche Volk sei das einzige Volk, in dem
ein solches soziales Hilfswerk möglich sei . Das WHW . sei
eine einmalige geschichtliche Leistung der sozialen Arbeit »und die Gaubeaustragten des WHW . könnten stolz sein,an diesem einzigartigen Werk an hervorragender Stelle
Mitarbeiten zu können.

Der Führer dankte insbesondere Reichsminister Dr .
Goebbels dafür , daß er auch im letzten Winter wieder
seine Arbeitskraft , seine Genialität und seine Erfindungs¬
gabe in den Dienst dieser großen Aufgabe gestellt habe.

Der Führer lud sodann die Amtswalter des Winter¬
hilfswerks ein , zum Mittagessen seine Gäste zu sein.

Zum dritten Male stehen wir am Rande eines Kampf¬
abschnittes gegen Hunger und Kälte . Wiederum ist das
Winterhilsswerk eines Jahres zum Abschluß gelangt und
wiederum zeigt das Ergebnis , das die Leistungen der
beiden vorhergehenden Jahre würdig weiterführt , daß
der vom Nationalsozialismus gepredigte Begriff der
nationalen Solidarität in unserem Volke Wirklichkeit ge¬
worden ist .

Der Appell, den der Führer zur Eröffnung des Win¬
terhilfswerkes an das deutsche Volk richtete, war ein
Appell an die Herzen, an den Gemeinschaftssinn im ein¬
zelnen . Früher , in den Jahren vor der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus , ist gleichfalls immer wie¬
der an eine Solidarität appelliert worden , aber nicht an
eine Solidarität des Herzens , sondern des Hasses. Hun¬
ger und Not wurden benutzt, um diesen Haß auszustacheln
und die Gegensätze in unserem Volk zu vertiefen , während
heute die Volksgemeinschaft Hunger und Not des einzel¬
nen Volksgenossen als Not der Gesamtheit empfindet und
bemüht ist , durch Maßnahme der Gesamtheit zu lindern
und zu beseitigen.

Der Appell des Führers an die Herzen ist nicht nutz¬
los verhallt . Millionen und aber Millionen deutscher
Menschen sind dem Ruf gefolgt . Der schaffende Deutsche
opferte für seinen Kameraden , der noch ohne Arbeit oder
unter den Auswirkungen einer überwundenen schweren
Zeit in Not ist . Deutschland hat der Welt wiederum ein
Beispiel für eine Friedenstat im Innern gegeben, dem
kein anderes Land etwas Aehnliches zur Seite stellen kann.

Die Welt ist seit dem Tage , da der Führer das dies¬
jährige Winterhilsswerk erösfnete , nicht ruhiger und fried¬
licher geworden . Das Wort des Führers : „In Deutsch¬
land sozialer Friede — in der anderen Welt Streit und
Hader " wird durch die Zahlen über die große soziale Lei¬
stung der Volksgemeinschaft aller Deutschen nur noch wirk¬
sam unterstrichen und dann erneut gezeigt, wie das
deutsche Volk heute ein Hort des nationalen Friedens
nach außen und des sozialen Friedens nach innen ist .

Der Reichsjugendführer hat folgende Verfügung er¬
lassen:

Im Jahre des Deutschen Jungvolks sollte der Ver¬
such unternommen werden , alle 10 - bis 14jährigen Ju¬
gendlichen für die Jugendbewegung Adolf Hitlers zu ge¬winnen . Die deutsche Jugend hat dem Aufruf der
Hitlerjugend so schnell Folge geleistet, daß meine zu Be¬
ginn des Jahres erhobene Forderung heute bereits erfüllt
ist . Ich verfüge deshalb ab heute die totale Mitglieder¬
sperre für alle Gliederungen der Hitlerjugend (HI . , DJ .,BDM . und IM .) . Der nächste Eintrittstermin in die
nationalsozialistischen Jugendverbände ist der 20 . April
1937 . Gz. : Baldur von Schirach.

Berlin , 28 . Mai .
Der Führer und Reichskanzler zeichnete sich in die

Liste des Sturmes 5/4 zum Dankopfer der Nation ein . Der
Sturm , dem diese besondere Ehrung zuteil wurde , liegtim Norden Berlins und gehört zur Standarte 4, der aus
der Zeit des Kampfes vor der Machtübernahme bekannten
Standarte „Zackig "

. Mit der Eintragung des Obersten
SA . -Führers ist die Liste des Dankopfers der Nation end¬
gültig abgeschlossen.
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des Mms
Der Austatt rur Weihe des Marine-Ehrenmais

Die großen Feierlichkeiten aus Anlaß der am Sonn¬
abend in Laboe erfolgenden Einweihung des Marine -
Ehrenmals haben am Donnerstag ihren Auftakt genom¬
men , nachdem schon am Tage zuvor ganz Kiel im Zeichen
erwartungsvoller Spannung gestanden hatte . Um
9 Uhr traf der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler aus
dem Kieler Hauptbahnhof ein , wo er begeistert empfangen
wurde .

Die weite Bahnhofshalle hatte ihre Alltagsnüchtern¬
heit mit einem festlichen Gewände von reichem Flaggen -
und Grünfchmuck vertauscht . Die Kunde vom Eintreffen
des Führers hatte ein wogendes Meer von Menschen im
Nu zum Bahnhof gezaubert . In Begleitung des Führers
befanden sich im Zuge Reichsminister Dr . Goebbels ,
Reichsleiter Amann , der Reichspressechef der NSDAP .
Dr . Dietrich , der Bayerische Staatsminister Gau¬
leiter Wagner , Obergruppenführer Brückner , Bri¬
gadeführer Schaub und Oberstleutnant Hoßbach ;
SS .-Obergruppenführer Dietrich war bereits vorher in
Kiel eingetroffen .

Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von Blom¬
berg und der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Gene¬
raladmiral Rae der , begrüßten den Führer bei seiner
Ankunft am Zuge . Auf dem von spalierbildenden SS .-
Männern umsäumten Bahnsteig waren zum Empfang er¬
schienen: der Stellvertreter des Führers Reichsminister
Rudolf Heß , der Kommandierende Admiral der Ma¬
rinestation der Ostsee Admiral Albrecht , der Befehls¬
haber im Luftkreis VI Generalleutnant Zander , der
stellvertetende Gauleiter Schleswig -Holsteins Sieh ,
Vizepräsident Dr . Schow vom Oberpräsidium der Pro¬
vinz Schleswig -Holstein , Polizeipräsident Meyer -
Quade , der Kieler Oberbürgermeister und Kreisleiter
Behrens .

Als der Führer zur Bahnhofsvorhalle schreitet,
braust ihm ein Jubelsturm der begeisterten Volks¬

genossen entgegen .
Die Heilrufe pflanzten sich wie eine Welle zu den vor dem
Bahnhofsgebäude wartenden Tausenden fort . Der Führer
schreitet die große Freitreppe des nach der Hafenseite zu
gelegenen Bahnhofsportals hinab . Der Präsentiermarsch
erklingt . Die Ehrenkompanie der Kriegsmarine steht mit
präsentiertem Gewehr mustergültig in Reih und Glied .
Mit Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von Blom¬
berg und Generaladmiral Raeder schreitet der Führer die
Front ab . Das Deutschland - und das Horst-Wessel -Lied
klingen auf .

Immer neu brausen die Heil-Rufe über den Platz .
Langsam schreitet der Führer zur Bahnhofsbrücke , wo eine
neue Jubelwelle vom gegenüberliegenden Hafenufer her¬
überklingt , auf dem die großen Werftanlagen liegen . Dort
stehen die Männer im Arbeitskittel , um ihrem Führer zu
huldigen .

Der Führer betritt ein Chefboot der Kiegsmarine , in
das der Reichskriegsminister und der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine ebenfalls einsteigen . In diesem Augen¬
blick dröhnen ZI Schutz Salut über das Wasser.

An Bord des „Admiral Gral Spee"
Die Begeisterung der Bevölkerung ist grenzenlos . Mit

einem Schlag hat sich das beschaulich ruhige Bild des
Hindenburgufers mit seiner prächtigen Promenade ge¬
ändert . Dort herrscht jetzt ein beängstigendes Schieben und
Drängen , da alle das vorübergleitende Boot des Führers
sehen wollen . Die Jugend steht in der Menschenmauer an
erster Stelle , Pimpfe mit Landsknechtstrommeln und Fan¬
faren , Hitler -Jugend , als Abschluß die Menschenmauer
auf der Höhe von „Bellevue "

, eine Abordnung der Ham¬
burger SS .-Verfügungstruppen in Stahlhelm und feld¬
marschmäßiger Ausrüstung .

Auf dem Wasser bietet sich, soweit das Auge schweift,ein erhebender Anblick: Das Boot des Führers passiert
die an der Boje liegenden Kriegsschiffe, auf welchen die
Ehrenwachen und Musikkapellen angetreten sind und der
Flaggenschmuck durch die Vielheit der Farben festlich
stimmt . Besonderes Interesse erweckt das Segelschulschiff
„ Gorch Fock " der Kriegsmarine , auf dem die Besatzung,der junge Nachwuchs, bis zu schwindelnder Höhe hinaus

Welchen Weg gehst Du,
Martina ?

» oman von Franziska Meyer - Scherl
a-rbeber - Rechtsi' chutz: Mitteldeutsche Roman - Korrespondenz. Leipzig c i
Lbj

„übrigens, " fuhr Curt Barkow in seiner Rede fort,
„ die Frau Claudet will mich mal in meinem Laboratorium
besuchen . Sie behauptet , großes Interesse für Chemie und
Physik zu haben und will sogar zwei Semester studiert
haben. Na , an ihren Kenntnissen zweifle ich ja sehr, aber
trotzdem ist es mir recht lieb, daß sie kommt und ich die
Beziehungen weiter knüpfen kann in Anbetracht des Geld¬
beutels ihres Mannes . Ich glaube , den hat sie völlig unter
dem Pantoffel .

"
Als Curt Barkow einige Zeit darauf nach dem Fünfuhr -

Fabrikschluß in sein Laboratorium eilte, das am Ende des
Obstgartens , durch Gebüsch verdeckt wohl hundert Meter
von der Villa entfernt lag , bot sich ihm ein entzückendes
Bild.

In dem gegabelten Stamme des alten rissigen Birn¬
baumes vor dem Laboratorium saß mit baumelnden Beinen
wie ein übermütiger Backfisch die kleine Französin und
lachte und winkte Curt Barkow zu, der eilends näher kam.

„Aber gnädige Frau ! Wie kommen Sie denn in diese
luftige Höhe? "

„Aktung, Aktung ! Ich werde springen !" ertönte statt
einer Antwort die vergnügte Warnung von oben, und
richtig, ehe sich

's Curt Barkow versah, kam wie ein Feder¬
ball die leichte Gestalt im graziösenSprunge aus dem grünen
Blättergewirr herunter , unmittelbar Curt vor die Füße , so
daß er unwillkürlich die Arme breitete, um das zierliche
Persönchen aufzufangen , und einen Augenblick lang spürte
er den geschmeidigenvibrierenden Körper an seiner Brust .

„ Alle Achtung, meine Gnädigste ! Das nenne ich Ge¬
lenkigkeit!"

Chouchy Claudet blitzte Curt übermütig an .

Paradeaufstellung genommen yai . Man gern an ven
Bojen den Weißen Aviso „ Grille "

, dicht dabei das Panzer¬
schiff „Admiral Graf Spee "

, das Panzerschiff „Admiral
Scheer " und das Panzerschiff „Deutschland "

, weiter die
Kreuzer „ Königsberg "

, „ Köln "
, „Leipzig" und „Nürn¬

berg " .
Der Führer schifft sich nach der Fahrt an den schmucken

Kriegsschiffen vorbei auf dem Panzerschiff „Admiral Graf
Spee " ein , aus dem sich auch der Flottenchef , Admiral
Foerster , befindet . Um 10 Uhr ging das Panzerschiff
„Admiral Gras Spee " mit drei Torpedobootsslottillen
in See .

W «»g der alle« Äriezsslagge
Der Führer ehrt die Gefallenen der Kaiserlichen Marine .

Kiel , 2d . Mai .
Der Führer und Reichskanzler hat mit Erlaß vom

19. Mai 1936 befohlen :
Zur Ehrung der im Weltkriege gefallenen Angehöri¬

gen der Kaiserlichen Marine bestimme ich, daß am 30. Mai
1936, dem Tage der Einweihung des Marine -Ehrenmals
in Laboe , die Kaiserliche Kriegsflagge 1 . ans den in der
Heimat befindlichen Kriegsschiffen der Kriegsmarine im
Großtopp , 2 . auf den Dienstgebäuden der Kriegsmarine
neben der jetzigen Reichskriegsflagge , 3 . auf dem Turm
des Marine -Ehrenmals in Laboe gesetzt wird .

Zn FMrer bei der Kriegsmartte
Im Laufe des Donnerstagvormittag wohnte der Füh¬

rer auf dem Panzerschiff „Admiral Graf Spee " Uebungen
der Flotte bei und besuchte am Nachmittag die Marine -
schule in Mürwick.

Kiel im Zeichen der Marine -Ehrentage
Die Kriegsmarinestadt Kiel steht schon ganz im Zei¬

chen der Marine -Ehrentage . Durch die Straßen bewegen
sich Tausende von Teilnehmern und in unaufhörlicher
Folge rollen die Teilnehmer der Skagerrak -Gedenkfahrtin ihren Autos am Ziel ein . Sie kommen aus allen Tei¬
len des Reiches. Die Fahrtteilnehmer erhalten zur Er¬
innerung eine Plakette , die den Schattenriß der früheren
„Seydlitz " wiedergibt . Den Wettfahrern Winken hervor¬
ragende Preise , an erster Stelle die silberne Schale des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Generaladmiral
Raeder . Im Hauptquartier des NS .-Deutschen Marine --
bundes , der für die Unterbringung und Verpflegung der
Teilnehmer an den Ehrentagen zu sorgen hat , herrscht
Hochbetrieb. Es sind 23 Standquartiere in Kieler Hotelsund Gaststätten eingerichtet worden . Darüber hinaus sind
Tausende von Privatquartieren bereitgestellt. Für einen
großen Teil geschlossener Formationen steht der „ Hilfs¬
zug Bayern " zur Verfügung , der schon seit etwa einer
Woche in Kiel weilt .

Beförderungen zum Swgerraltag
Der Führer und Reichskanzler hat den Kapitän zurSee Wolf (Ernst ) , Leiter der Kriegsmarinedienststelle Bre¬

men , zum Konteradmiral befördert und dem Kapitän zurSee a . D. Goehle , zuletzt Abteilungsleiter im Reichskriegs¬
ministerium , den Charakter als Konteradmiral verliehen .

M«er Kommandant des Olympischen Dorfes
Berlin , 29 . Mai .

Der Kommandeur der Berliner Wachtruppe , Oberst¬
leutnant Frhr . von und zu Gilsa , ist mit dem 27 . Mai
1936 zum Kommandanten des Olympischen Dorfes er¬
nannt worden . Der bisher mit der Führung der Ge¬
schäfte beauftragte Hauptmann (E ) Fürstner bleibt zur
Verfügung des Kommandanten .

Erandi bei Eben
London , 29 . Mai .

Der italienische Botschafter Grandi hatte mit dem
britischen Außenminister Eden eine längere Unterredung .
Die Tatsache dieser Besprechung hat in Londoner politi¬
schen Kreisen beträchtliches Aufsehen erregt , da es sich um
die erste Unterredung zwischen Grandi und Eden handelt ,
seitdem die Italiener in Addis Abeba eingerückt sind.

„Oui, man Lmi , Gelenkikkeit muß der Mensch 'aben,
äußerlik und auch innerlik , und das letztere fein die 'aupt -
sache !"

„Aber warum haben Sie denn nicht im Hause auf mich
gewartet , gnädige Frau ? Da hätten Sie doch bequemer
gesessen ? "

„ Ach wissen Sie , mon aiw, das Bequeme sein nicht
immer das Beste. Ich 'atten Angst, daß Ihre Frau mir
würde erzählen, von Erßiehung und Schule, wie sie es neu¬
lich tat mit Monsieur Crotenius so ernsthaft und klug !"
Und die kleine Französin lachte wie ein girrendes Täubchen.

„So , und nun wollen Sie unterhalten sein von trockenen
Formeln , von Giftgasen und Retorten ? " fragte Curt Bar¬
kow lächelnd, während er die Laboratoriumstüre aufschloß
und seinen Besuch in sein Arbeitszimmer voran gehen ließ.
Die zierliche Frau Chouchy nickte ernsthaft . Sie hatte sich
mit einem Schwung auf den Schreibtisch gesetzt , der mit
Zeichnungen und beschriebenem Papier über und über be¬
deckt war . Nun schlug sie kokett die schlanken Beine über¬
einander , so daß die Füßchen in den hauchdünnen Seiüen -
strümpfen und stöckeligen Eidechsenschühchen fast Curts
Knie berührten , der vor ihr in dem Schreibtischsessel Platz
genommen hatte.

„ Aber natürlich , Monsieur , Chemie ist doch Leben, ist
Fortschritt , und ein Mann wie Sie , ein Erfinder , sein für
eine Frau immer interessant ! Dabei ließ Frau Chouchy
ihre schwarzen Augen im Zimmer umherhuschen.

„ Was Sie alles hier haben, welche Mengen von Appa¬
raten ! Sie werden für Monsieur Crotenius neue Erfin¬
dungen machen? " fragte sie mit einem lauernden Blick auf
Curt Barkow , der ganz unter dem Zauber dieser koketten
jungen Frau stand.

„ Für Herrn Or . Crotenius bestimmt nicht ! Was ich mir
hier erarbeite , ist mein geistiges Privateigentum , und das
Ergebnis soll einmal in meine eigene Tasche fließen. Wissen
Sie , Frau Chouchy, ich bin nicht der Mann , der dauernd
in abhängiger Stellung sich mit einem kleinen Gehalt be -
scheidet , während der Unternehmer Millionen in seine Tasche
steckt. Ich will auch einmal frei und reich sein , will reisen.

KommmiiftMe Mionen in ganz Franlretz
Der Streik in den Fabriken der Pariser Vororte b,

sich weiterentwickelt. Wie der „Populaire "
berichtet, ^

delt es sich neben den bereits genannten Automobil- «,
Flugzeugfabriken Nieuport , Hotchkiß und Lavalette
einen Teil der Renauld -Werke, die Hispano - Suiza -U^ „sh

ngdie Farman -Flugzeugfabriken , die Amiot -Metallfabi'M
sowie um die Dcwoitine Maschinenfabrik . In allen MM
trieben blieben die Belegschaften wiederum in den H ek
schinenhallen. Sie ließen durch kommunistischeVertrag "ch
leutc ihre Forderungen der Werksleitung überreichen
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Die Pariser Blätter bringen zum Teil ausfühH
Berichte über den Verlaus des Streiks . In der
presse wird besonders auf die Tatsache hingewiesen,,
sich die Polizei fast überhaupt nicht sehen ließe. „W
Peuple " ist der Meinung , daß die Werksleitungen „
die Direktoren der Fabriken von der Arbeiterschaft
mal noch auf freiem Fuß gelassen worden seien, und
auf ihren Wunsch hin die Polizei nicht eingegriffen („
Der diensttuende Polizeibeamte eines Streikgebiets
dem Vertreter des Blattes erklärt , die Streikenden >«,
den, falls sich bewaffnete Polizei oder Mobilgarde
ließen , sofort die Maschinen zertrümmern und die ^
ken in Brand stecken. Die Ruhe , in der der Streik aiiM
blicklich verlause , würde durch ein polizeiliches Eingreii
„nur gestört "

( !) werden .
Am Mittwochabend spielten sich in den Werken i!

selben Szenen ab wie am Vortage . Kraftwagen der A»
munistischen Partei brachten Musikinstrumente , Nahruq
mittel , Wein und Decken zu den Streikposten , die dann»
Verteilung an die Belegschaften übernahmen . Musik «,
Gesang ertönte aus den sonst lärmenden Maschinenhch
bis spät in die Nacht.

Die kommunistische „Humanste " frohlockt. Man
sich wundern , so meint das Blatt , daß die Werksleitmz
die Arbeiterschaft noch immer auf eine Antwort aus !
„ gerechten Forderungen " warten ließen . Die Erfahm
habe gelehrt , daß ein Streik an den Maschinen meist sch»
ler zu einem Erfolg führe , als ein einfacher AusstsHd,
Die Abgeordneten der Pariser Vororte hätten sic

'

Forderungen der Arbeiter angenommen .
Die kommunistische Partei billige die Haltuw

Pariser Borortarbeiter voll und ganz . Es gebe in F«Gdm
reich jedoch noch große Gebiete , in denen die Not » Mi
größer sei . Die Partei sehe es daher als ihre Pflicht ,
auch in diesen Gebieten die notwendigen Aktionen zu

^
öffnen . ^

Diese von der „ Humanits " geschilderten Aussch
daß man erst am Anfang einer derartigen Streiks, ««
sei und „das dicke Ende erst Nachkomme " erfüllt die >
ter der Rechten mit gewisser Resignation . Leon
erstrebe noch immer eine enge Zusammenarbeit mit « icke
marxistischen Gewerkschaftsverband für seine Regie» -m c
Obwohl er heute noch nicht einmal an der Macht
beginne sich die „ technische " Zusammenarbeit mit den
werkschaften und den Sowjets bereits in einer dem
verheerenden Wirkung zu zeigen.
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Lahmlegung der französischenAutoivduW
Paris , 29 . Mai . Der nunmehr bereits 48 Stus

dauernde Streik der Belegschaften zahlreicher Pariser!
briken hat am Donnerstag auch auf die bekannte ft ^
fische Automobilfabrik Renault übergegriffen . Etwa
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Arbeiter dieses Werks haben die Arbeit niedergeleg! >

»littbeschlossen , in den Werkstätten zu bleiben , wo sie das
gebnis der Verhandlungen mit der Fabr -kleitung am ^
ten wollen . Auch in einigen Abteilung " - LitrMM
Werke ist der Streik ausgebrochen .

rtbej
nen
ialie
le i
Mi
woi
Kd

Politischer Zusammenstoß in Rouen
In Rouen kam es im Verlauf einer von den N

eisten, der faschistischen Partei Frankreichs , veranstal «
nichtöffentlichen Versammlung zu einer Schlägerei '

schen dem Saalschutz der Francisten und etwa 50 k
tischen Gegnern , die die Versammlung und die Rede
Francistenführers Bucard störten . Bei der sich eiiMM ^
den Saalschlacht wurden die Störenfriede aus dem "
getrieben . 12 Personen sind mehr oder weniger I
verletzt worden .

« u,

lk«
mir die Welt ansehen und das Leben genießen .

" Curts
Atem ging heiß, und die Blicke der kleinen Französin branm
ten in den seinen. Jetzt setzte sie ihren zierlichen Fuß st!
auf Curts Knie und dieser umspannte die feine Fessel M>
bebender Hand.

„ Und dann , Frau Chouchy, dann müßte ich mit einer
Frau reisen können, so wie Sie , so lebendig und so vergnüg '
und so verführerisch," flüsterte er mit vor Erregung heiser"
Stimme und zog die sich nur schwach Wehrende von>
Schreibtisch herunter auf seine Knie.

Draußen huschte ein Schatten am Fenster vorbei.
Martina hatte ihrem Manne heute früher als gewöhn ^

den Tee und einen kleinen Imbiß in das Laboratoriu"
bringen wollen, um pünktlich, wie verabredet , um 6 M
zu einer Motorbootfahrt mit Herrn und Frau Or . Cro»'
nius zusammenzutreffen.

Beinahe hätte Martina das Tablett mit dem GeschO
fallen lassen , als sie das Paar so selbstvergessen hinter de
Scheiben gewahrte .

Mit zitternden Händen , daß die Tassen aneinander
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klirrten , trug Martina das Geschirr in das Haus zurii^
Das Dienstmädchen sah die gnädige Frau verwundert a"-
die so seltsam blaß ausschaute.

„Mein Mann möchte jetzt nicht gestört werden,
bringen Sie ihm den Tee erst auf seinen telefonischen2lM
in das Laboratorium , und dann sagen Sie bitte, ich r»a
fortgegangen ."

Martina ging langsam den Garten hinunter . Am bm
der Gartenwege sank Martina auf ihre Lieblingsbank um
der großen Trauerweide , die ihr Gezweig schleierartig u«
die Steinmauer hängen ließ, die das kleine Villengruridsm

"
von der Landstraße trennte .

Sie stützte den Kopf auf beide Arme . Das also war M'
aus ihrer Ehe geworden ? War sie selber schuld daran ? E
sie Curt nicht das zu geben vermocht, was er für sein leia
bewegliches Naturell brauchte? War sie zu kopfhänge
gewesen? Hatte sie sich zu sehr von der Vergangenheit
spinnen lassen - ?

(Fortsetzung folg"
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WlW -italtenMe Annäherung notwendig "

n«.
"

cxn einer Unterredung mit dem diplomatischen Korre -

p« ? i. ndenten des „ Daily Telegraph " ging Mussolini auf
li» "

brere wichtige Gesichtspunkte der internationalen Lage
?! n Er unterstrich erneut die italienische Forderung nach

Hebung der Sanktionen und erklärte , daß die Beendi -
^ ^ r Sanktionspolitik den Eintritt Italiens in die

» iü? der „befriedigten Mächte " kennzeichnen werde . Was
5 , kleineren Mittelmeerstaaten betreffe , so hätten diese

.Mus nichts von Italien zu befürchten . Der Korre -
'sDii ^

dent stellte mehrere Fragen über die zukünftige ita -

» iiische Politik im Mittelmeer ; er wollte wissen , durch
lühH ^ Er einen internationalen Vertrag die Aufrechterhal -

, Rch ^ des Status quo im Mittelmeer gewährleistet werden
sen , und ob Italien einen Pakt begünstige , an dem nur
>An,i >

e Großmächte beteiligt wären oder ob es alle Mittel¬
zen ^ xrrstaaten hinzugezogen sehen möchte . Mussolini ant -
Üi d»
lmd dj guter den gegenwärtigen Umständen und solange

Aktionen aufrechterhalten werden , könne und wolle
^ alten keinerlei politische Initiative für ein Mittelmeer -
^ kommen ergreifen . Wenn jedoch die Sanktionen einmal

e blis Phöben seien , dann werde Italien dieses Problem
; ,t dem Wunsch nach einer Verständigung und im Geiste

r Zusammenarbeit und des Friedens prüfen .
Auf die Frage des englischen Pressevertreters , ob ein

km, für die Organisation einer großen schwarzen Armee
Mit Mnden sei , erwiderte der Duce , er könne in Italien
^ ^ acht Millionen Soldaten auf die Beine stellen ,
hruq Mn brauche daher keine schwarze Armee weder in
>annj noch in Europa . Der Korrespondent fragte dann ,
usik «> >^ anderen Nationen gestattet sein werde , innerhalb
enhch r Kreuzen neuen italienischen Kolonialreichs Handel

l treiben . Mussolini erklärte , daß die italienische Regie -
m iliii ng die Frage der Handelsbeziehungen des neuen italie -
ntlW scheu Imperiums mit ausländischen Staaten zur Zeit
aus ! ch prüfe . Sie werde eine gemäßigte und tolerante

sahm
stB

isung finden .
Mussolini sagte , er halte es „ in der neuen und un -

usst « iderruflichen Lage " für angebracht , Besprechungen zu
sich i öffnen , die darauf hinausgingen , die wirtschaftlichen

»Messen Frankreichs und Englands in Afrika mit den
mg ! ilienischen Interessen in Einklang zu bringen und alle
l Fw lderen Fragen zu erörtern , die für die Schaffung freund -
tot », chlichster und nachbarlicher Beziehungen zwischen den
licht i ei Mächten nützlich seien . Was die Interessen Englands
, zu , n Tana -See betreffe , so würden diese streng geachtet

erden .
ssW Er habe das bereits mehrere Male gesagt , und eine
kpem minbarung sollte einfach und leicht zu erreichen sein ,
ie W iussolini sagte weiter , er sehe keinen Anlaß , warum es
, N i Afrika zu einem Rüstungswettrennen kommen solle ,
nit ii Mens Garnisonen in Libyen seien nicht so groß wie
giM! an glaube ; sie würden nicht zurückgezogen werden , be¬
acht sich die Lage im Mittelmeer gelockert habe . Sobald

« britischen Schiffe zurückgezogen würden , werde auch
t gesamte italienische Streitkraft in Libyen nach Hause
lMdt Werden .

Eine englisch - italienische Annäherung , so fuhr der
km fort , sei nicht nur erwünscht , sondern notwendig ,
» werde alles tun , was in seinen Kräften stehe , um sie
ffbeizuführen .

I Der Korrespondent stellte dann die Frage , ob die
Mbhängigkeit Oesterreichs immer noch einer der un -
ßderruflichen Grundsätze der italienischen Politik in

Mpa bleibe . Der Duce erwiderte : „ Die italienische
Mtik in bezug auf Oesterreich ist bekannt , und die römi -
«en Protokolle bestätigen sie .

" Der Völkerbund könne
ftibestehen, wenn er reformiert werde . Wenn die Sank -
Mm fortgesetzt würden , dann würde die Frage , ob
fialien im Völkerbund verbleiben oder ihn verlassen solle ,
ae dringende Gestalt annehmen . Die Aufhebung der
anmonen würde eine allgemeine Erleichterung der Lage

ftvorrufen und günstige Aussichten für die Stabilisierung
Zusammenarbeit in Europa eröffnen . Abschließend

M der Duce , das faschistische Italien wünsche den Frie¬
da und werde alles tun , um ihn aufrechtzuerhalten . Ein
pug in Europa würde die Katastrophe Europas be -

n U
stell«
cei
ab
!ede
UÄ
m

ine«
liigl
ett «
W
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Immer neue Sabotageakte in Palästina .

Jerusalem , 29 . Mai .
Die Lage in Palästina weist nur wenige Anzeichen

vner Entspannung auf . Die Sabotage - und Aufruhrakte
kauern noch an . Von Jaffa kommende Boote versuchten
i/Mach , den Kaibau im Hafen von Tel Aviv zu stören

unternahmen Angriffe auf jüdische Hafenleichter .
Mn Dhnamitanschläge auf Eisenbahnbrücken und
Mtzen sind Pioniertruppen eingesetzt worden . Zehn -
r ^ nde von Nutzbäumen und Weinstöcken im baumarmen

wurden in den letzten Wochen vernichtet . In der
k Mdt von Jerusalem wurde ein türkischer Polizist von
s

"bin noch unbekannten Täter erschossen .
.dlngesichts der unruhigen Lage ist ein weiteres briti -

- ° Bataillon von Kairo nach Palästina entsandt worden .
, „ i

l einem Bericht aus Haifa sollen neue englische Artil -

I,. ? lluppen herbeigeholt werden , um gegen die bewaff -
»g,? Banden vorzugehen , die sich in den Hügeln äußer¬
te? r, . .s Städte versteckt halten . Die gegenwärtige Stärke

." Ischen Streitkräfte beträgt 5 Infanterie -Bataillone"
Kompagnie leichter Tanks und Panzerwagen .

A Reuter meldet , haben die Unruhen seit dem

toi?» ^ ^ Tote und 331 Verwundete gefordert ; 24 der

die N
^ " ren Juden , 22 Mohammedaner und 2 Christen .

IM Mkwundeten setzten sich aus 182 Mohammedanern ,
" und 44 Christen zusammen . Seit dem 19 . April

Araber und nur 275 Juden verhaftet . 493
ff " and bereits abgeurteilt worden .

Wleiftmg -er Parlamentarismus
^ "b

neunstündige Rede im nordirischen Unterhaus .
> London , 29 . Mai .
^ ->rlaÜ? klassisches Beispiel für die Auswüchse , deren der

Mierb » Zarismus fähig ist , lieferte im nordirischen
! ° n .der unabhängige Unionist Tommy Hender -

eine ununterbrochene Rede von neunstündr -
hielt , in der sämtliche Verwaltungszweige be -

. , ? ^ en . Tommy stellte hiermit einen neuen Rede -
fhch " denn die bisher längste Rede dauernte „ ledig -

Stunden . Nur sieben Abgeordnete und drei

Kabtnettsmttglieder waren ausvauerno genug , um oen
Erguß von Anfang bis Ende über sich ergehen zu lassen .
Allerdings schlummerten mehrere von ihnen nach einigen
Stunden sanft ein . Der parlamentarische Sekretär des
Arbeitsministeriums hatte sich der Länge nach auf der
Bank ausgestreckt , bis er von dem Präsidenten des Unter¬
hauses zur Ordnung gerufen wurde . Um 1 .43 Uhr nachts
leitete der Dauerredner einen Satz zum erstenmal mit den
Worten ein : „Um zum Schluß zu kommen . . . " Um
1 .48 Uhr wiederholte er diese Wendung zum zweiten Male .
Um 2 .30 Uhr stellte er fest , daß er seine Rede nahezu be¬
endet habe .

Die Abgeordneten , soweit sie nicht schliefen , brachen
in einen spontanen Beifall aus , als der Redner schließlich
um 3 .50 Uhr ganz unvermittelt sich auf seinem Platze
niederließ . Die zur Aussprache stehende Vorlage war hier¬
mit angenommen .

MM «», - ie niemW» will
Ein Schiff wird seine Abessinien - Fracht nicht los .

London , 29 . Mai . Der Dampfer „La Sainte Marie "
irrt seit mehreren Tagen mit einer Waffen - und Muni¬
tionsladung , die ursprünglich für Abessinien bestimmt
war , in den englischen Gewässern umher . Es soll sich um
ein englisches Schiff handeln , das angeblich von Finnland
aus eine Fahrt nach Abessinien angetreten hatte . Als es
auf dem Weg über verschiedene europäische Häfen in
Gibraltar eingetroffen war , erfuhr der Kapitän , daß der
abessinische Krieg zu Ende sei . Er beschloß daher , nach
England zu fahren , um seine Waffenladung wieder los¬
zuwerden . Die Durchführung dieser Absicht ist ihm je¬
doch bisher nicht gelungen . Von Dungeneß , das er zuerst
anlief , wurde er zunächst nach der Insel Guernsey im
Kanal verwiesen . Aber sowohl die Behörden von Guern¬
sey als auch die der Insel Lundh im Bristolkanal ver¬
weigerten die Ausladung der Waffen . Die „Sainte Marie "

versuchte darauf , ihre gefährliche Ladung auf der im Ver¬
waltungsgebiet von Guernsey liegenden Insel Sark aus¬
zuschiffen . Das Königliche Gericht in Guernsey schritt je¬
doch ein und verhinderte das Vorhaben ; man nimmt an ,
daß sich das Schiff nunmehr nach London begeben wird .
Die Ladung besteht aus Gewehren und Granaten , Brand¬
bomben und Munition .

Millionenschaden durch Hagelschlag . Wie jetzt fest¬
gestellt wurde , hat der Hagelschlag , der kürzlich über dem
oberösterreichischen Jnnviertel wütete , einen Gesamt¬
schaden von 1 )4 Millionen Schilling verursacht . Der Stand
der Felder ist fast überall vollständig vernichtet . Die ober¬
österreichische Landesregierung hat umfassende Hilfsmaß¬
nahmen eingeleitet .

Roch 22 Vermißte . Bei den Bergungsarbeiten an der
Thaya wurden zwei weitere Leichen der bei dem Schul¬
ausflug ertrunkenen Kinder geborgen . Am Mittwochabend
wurden noch 22 Kinder vermißt . Pioniertruppen arbeiten
ununterbrochen an der Unglücksstelle . Bei der Gemeinde
Rakvitz , dem Ortsschulrat und bei der Schulverwaltung
gingen zahlreiche Beileidskundgebungen ein .

Unwetter in Italien . Ganz Norditalien wurde von
schweren Unwettern heimgesucht . Ein Wolkenbruch von
außergewöhnlicher Stärke ging über Ferrara Emilia
nieder . Jeder Verkehr in der Stadt war fast zwei Stun¬
den vollständig lahmgelegt . Die Straßen und Plätze
glichen Wildbachen . Vor dem Dom war ein See entstan¬
den , der die Kirchenbesucher mehrere Stunden festhielt .
In Florenz wurden zahlreiche Häuser beschädigt . Der
Abendschnellzug aus Rom kam in Mailand mit einer
Verspätung von 87 Minuten an . Ein Blitz hatte bei
Monte Rotondo die Fahrstromleitung zerstört . Bei Alle -
rona in Umbrien wurde der Zug ein zweites Mal längere
Zeit aufgehalten , da auch hier der Blitz in die elektrische
Leitung eingeschlagen hatte .

Fahrtenkalender

Urlaubsfahrten : 6 . — 13 . Juni zum Harz ,
12 .— 14 . Juni zum Allgäu , 12 . — 20 . Juni zur Sächsischen
Schweiz , 14 .— 17 . Juni nach Hamburg , 18 .— 26 . Juni
nach Thüringen , 23 .- 28 . Juni nach dem Sauerland .
Um den vielen Wünschen gerecht zu werden , ist für die
Zeit vom 7 . bis zum 13 . Juni eine Seefahrt nach Nor¬
wegen eingelegt worden .

Kurzfahrten : 1 . Juni nach Helgoland und
Wangerooge . Abfahrt des Sonderzuges von Oldenburg
um 6 .43 Uhr . 7 . Juni nach Bremen zum SA - Treffen .
Mittagessen aus dem Hilfszug Bayern . 7 . Juni Sonder¬
fahrt nach Goslar . 13 . Juni Sonderfahrt nach Osnabrück
zur Reichsluftschutzausstellung , dieselbe Fahrt am 14 . Juni .

Kreisfahrt : Am 1 . Pfingsttag nach Porta .
' Die

Fahrt geht von Nordenham ab , es kann in allen Orten
auf der Strecke bis Berne zugeftiegen werden .

Für alle Fahrten werden noch Anmeldungen ange¬
nommen . In Zweifelsfällen wende man sich an die
Kreisdienststelle in Brake , Sielstraße 12 , Fernruf Nr . 446 .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 30 . Mai 1936

Tages « Zeiger
E -Aufgang : 4 Uhr 12 Min . G " Untergang : 8 Uhr 37 Min -

Hochwasser :
9 . 50 Uhr Vorm . — 10 . 10 Uhr Nachm .

31 . Mai : 10 .65 Uhr Vorm . — 11 . 30 Uhr Nachm .
1 . Juni : 11 .55 Uhr Vorm . — — Uhr Nachm .
2 . Juni : 12 .40 Uhr Vorm . — 1 .00 Uhr Nachm .
3 . Juni : 1 . 20 Uhr Vorm . — 1 . 35 Uhr Nachm .
* Rege Bautätigkeit . Im neuen Stadtteil

auf den Psarrkämpen werden drei weitere Neubauten
aufgeführt .

* An der Einweihung des Marine - Ehrenmals in
Kiel - Laboe nimmt von der hiesigen Marine -Kameradschaft
eine Abordnung mit Fahne teil .

* April , April ! — Das bedeutet Scherz ,
Schabernack und Tollerei , das bedeutet Verlegenheit auf
der einen und Helle Schadenfreude auf der anderen Seiles
das bedeutet Verwirrungen und Verwicklungen die Fülle !

April , April ! — Das bedeutet Lachen auf der ganzen
Zuschauer - Linie , Lachen in jeder Lautstärke , weil es —
Hand aufs Herz ! — nichts Erbaulicheres gibt , als einen
Menschen in den Fallstricken des 1 . April zappeln zu
sehen — besonders , wenn der in den April Geschickte —
wie man zu sagen pflegt — eins auf den Deckel verdient .
Und das ist bei dem Nudelfabrikanten Lampe der Fall .
Wie alles weiter abläuft , wird Ihnen der Film „ April ,
April ! " an beiden Pfingsttagen zeigen .

* Pfingstausflügler werden an die Natur¬
schutzverordnung vom 18 . März d . I . erinnert . Danach
ist es nicht nur verboten , Schmuckreisig (Pfingstmaien und
ähnl . ) abzureißen , sondern auch die Beförderung von
„ gefundenen "

Zweigbündelnist schon strafbar . Von sonstigen ,
in der weiteren Umgebung Elsfleths vorkommendenPflanzen
genießen folgende Arten den Schutz der Verordnung :
Königsfarn , Schachblume , Weiße Kuckucksblume , Weiße
Seerose und Lungen - Enzian . Von Maiglöckchen und
Primeln sind nur die ausdauernden (unterirdischen ) Teile
geschützt ; jedoch ist eine sinnlose Schädigung des Blüten -
bestandes selbstverständlich auch bei diesen Arten wie bei
allen Pflanzen verboten .

' Im Rahmen des Reichsmütterdienstes wurden hier
im Laufe des Winters Schulungskurse durchgeführt in
der häuslichen Krankenpflege unter der Leitung von
Schwester Elisabeth und in der Säuglingspflege durch
Fräulein Berta Menke . Zu einer gemeinsamen Abschluß¬
feier hatten sich die Teilnehmerinnen mit den Leiterinnen
zusammengefunden in der Berufsschule . Außer den Kursus¬
teilnehmerinnen waren anwesend die Ortsgruppenfrauen¬
schaftsleiterin , die Leiterin des Frauenvereins vom Deutschen
Roten Kreuz , die Blockfrauen der NS -Frauenschaft sowie
verschiedene Gäste . Schwester Elisabeth eröffnet « den
Abend mit einer kurzen Ansprache , in welcher sie ihrer
besonderen Freude darüber Ausdruck gab , eine so große
Zahl der Teilnehmerinnen wieder beisammen zu sehen
und stattete weiter der Ortsgruppenfrauenschaftsleiterin
und deren Blocksrauen den Dank ab dafür , daß sie sich
in so reger Werbung für die Kurse einsetzten und bat
darum , nicht müde zu werden im weiteren Dienste für
dieses große Werk des Führers , damit eine ersprießliche
Zusammenarbeit gewährleistet würde . Mit dem Gruß
an den Führer ließ sie ihre Worte ausklingen und nach
dem gemeinschaftlich gesungenen Deutschlandliede begann
der gemütliche Teil bei Kaffee und Kuchen , der von den
Teilnehmerinnen in genügender Weise zur Verfügung
gestellt war . Beim Kaffeekochen war die Schulwartin
der Berufsschule eine bereitwillige Helferin . Nachdem
von Fräulein Menke in netter Weise ein kleines Gedicht
über den Säugling vorgetragen , wurde von sechs Teil¬
nehmerinnen eine Scharade dargestellt über das Wort
Mütterschulung , wobei in 12 verschiedenen Bildern die

Zuschauer die Namen verschiedener Krankheiten zu erraten
hatten , deren Behandlung aus dem Spiel der Gruppe
erkenntlich war . bis aus den Anfangsbuchstaben das
Wort „ Mütterschulung " entstand . Die fröhliche Unter¬
haltung wurde weiter angenehm bereichert durch eine

humorvolle Vorlesung von Frau Hauerken . Die Orts -

gruppenfrauenschastsleiterin trug dann eine Abhandlung
vor über die hohen und heiligen Aufgaben der Frau und
Mutter im neuen Deutschland und berichtete über die

Einrichtungen der Schulungsstätte Husbäke . Nachdem
sie den Leiterinnen der Kurse den Dank abgestattet hatte
sür die in uneigennütziger Weise geleisteten Arbeiten schloß
Schwester Elisabeth den in wahrer Volksgemeinschaft
verbrachten Abend , indem sie allen dankte , die dazu halfen ,
ihn so schön auszugestalten .

* Kein Gras in den Mund nehmen . In
den Tagen , da sich die Wiesen und Felder zu voller

Pracht entwickeln , ist es notwendig auf eine Unsitte auf¬
merksam zu machen , die schon manchmal großes Leid zu
Gefolge hatte . Da wandert einer durch die prangende
Natur , rupft sich einen Gras - oder Aehrenhalm ab , steckt
ihn unbesonnen in den Mund und kaut daran voller Lust .
Durch das Gras und noch mehr durch Getreidehalme
wird jedoch der Strahlenpilz , der an den Halmen sitzt ,
auf den Menschen übertragen . Er äußert sich vielleicht
im Anfang nur als eine harte Geschwulst , etwa am

Hals , und wird leicht mit einer harmlosen Krankheit
verwechselt , die als Geschwür oder Furunkel nach außen
in Erscheinung tritt und behandelt wird . Wird die

Krankheit sofort erkannt und zieht der Kranke auf schnell¬
stem Wege einen Arzt zu Rate , dann besieht die Mög¬
lichkeit . den Strahlenpilz auszuheilen . Wenn nicht , dann
kann sich trotz zahlreicher Operationen der Pilz im Körper
immer weiter ausbreiten . Die Behandlung ist immer

sehr schwierig und erfordert die ganze ärztliche Kunst wie

auch eine große Geduld von Seiten des Kranken , da

Rückfälle sehr häufig sind .
* Die Fahnen im Weltkriege . Einen

Ueberblick über umkämpfte , eroberte und verlorene Fahnen
im Weltkriege gibt Major a . D . Hans Hennig in der

„ Wehrfront " . Wenn auch manchmal im nervenzermürbenden
Grabenkrieg der Materialschlacht kein Platz mehr sür die

Fahne zu sein schien , so bewiesen doch alle Angriffsschlachten
fast ausnahmslos , zu welch unmöglich erscheinenden
Leistungen das Entrollen unserer Fahnen trotz gesteigerter
Maschinengewehr - und Geschützwirkung die Truppe fähig
mache . Das ganze deutsche Volk , insbesondere seine Jugend ,
müsse es mit größtem Stolz erfüllen , daß Deutschlands
Kampfführung im Weltkriege 987 Fahnen und 124
Standarten aller Kontingente mit unerhörtem Schneid in
vorderster Kampflinie einsetzte , daß ferner 64 Regiments¬
fahnen von 8 Nationen auf 5 verschiedenen Kriegsschau¬
plätzen erbeutet wurden und nur 16 eigene Fahnen
nachweislich verlorengingen . Wie ein Heldenlied erklinge
es aus jeder Regiments - oder Bataillonsgeschichte , wenn
vom Kampf um die Fahne berichtet wird . Offiziere .
Unteroffiziere und Mannschaften , junge Freiwillige sowie
bärtige Wehrmänner wetteiferten in treuer Hingabe ,
Tapferkeit und Opferfreudigkeit bis in den Tod . Der

Referent gibt noch eine ausführliche Einzelübersicht , aus
der hervorgeht , daß wir 52 Fahnen in offenem Kampfe
erbeuten konnten .



* Oldenburger Landestheater . Nachspiel¬
zeit ! Sonntag . 19 */z Uhr : O „ Schach dem König " .
Montag, 19 ^2 Uhr : O „ Der Vogelhändler" . Dienstag,
M/z Uhr : Erstaufführung „ Die Weiber von Redditz " .
Mittwoch , 20Vj Uhr : O NSKG IA . IIA „Der Barbier
von Bagdad"

. Donnerstag, 20 ^ Uhr : „Die Weiber
von Redditz " . Freitag, 20 ^ Uhr : O „ Zar und Zimmer¬
mann"

. Sonntag , 19 */z Uhr : O „ Die Fledermaus" .* Der Landarbeiterwohnungsbau , der
die bisher immer noch schwierige Unterbringung von
arbeitslosen Landarbeiterfamilien erleichtern soll , hat in
den letzten Monaten im LandesarbeitsamtsbezirkeNieder¬
sachsen einen starken Auftrieb erfahren . Die von den
niedersächsischen Arbeitsämtern eingesetzte besondere Wer¬
bung hat gut angeschlagen . Das Landesarbeitsamt
Niedersachsen konnte bis Mitte Mai 1936 nunmehr für
insgesamt 803 LandarbeiterwohnungenZuschüsse bis zu
1800 RM in jedem Einzelfalle eines Neubaues oder
Umbaues bewilligen . Die Voraussetzung ist in jedem
Falle, daß eine Landarbeiterfamiliemehr eingestellt wird.Es konnten damit also seit Herbst 1934 bereits über
800 Landarbeiterfamiliendurch denLandarbeiterwohnungs-bau in Arbeit und Brot gebracht werden . Weitere Mittel
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung stehen zur Verfügung . Am günstigsten
haben bisher die Arbeitsamtsbezirke Braunschweig mit
98 , Helmstedt mit 65 , Bremen mit 56 , Uelzen mit 53 .
Hannover mit 52 . Alfeld mit 46 und Goslar mit 48
neuerstellten Landarbeiterwohnungenabgeschnitten .* Deutsche Reichspost und Winter¬
hilf s w e r k . Dem Winterhilfswerkdes deutschen Volkes
für 1936/36 sind als Barspenden der Postangehörigen
durch Gehalts- und Lohnabzug 2,633 Millionen RM
zugeführt worden . Im Vorjahre hatte sich der Gesamt¬
betrag um etwa 130 000 RM höher gestellt ; das Minder¬
aufkommen ist auf die dem Vorjahr gegenüber etwas
geringeren Anteile der Spendensätze an der Lohnsteuer
zurückzuführen , prozentual ist das diesjähre Ergebnis aber
erheblich besser als das vorjährige. Ferner sind durch
die an den Postschaltern aufgestellt gewesenen Sammel¬
büchsen an Spenden für das Winterhilfswerk über
10 500 RM (gegenüber rund 6700 RM im Vorjahre)
aufgekommen . Auch die Postscheckämter standen wieder
im Dienste des Winterhilfswerkes. Die Aufrufe des
Reichsbeauftragten für das große soziale Werk sind allen
Postscheckkunden mit den Kontoauszügenübersandtworden ,es konnten deraushin mit rund 500 000 Abbuchungen von
den Postscheckkonten rund 3 Millionen RM dem Winter-
Hilfswerk überwiesen werden . Alle Abbuchungen der
Spenden wurden gebührenfrei ausgesührt und ebensoetwa eine halbe Million Plaketten den Postscheckkunden
ohne Kosten übersandt . Schließlich hat die Deutsche
Reichspost zur Unterstützung des Wintershilfswerksauch
in diesem Jahre wieder bis Ende März Sendungen im
Gewicht bis zu 7 Kilogramm mit Gaben für die Winter¬
hilfe zu den billigeren Postgutgebühren befördert .

* Dreisielen . Der Deutsche Reichskriegerbund Kyff-
häuser ließ durch den Kameradschaftssührer der Stedinger
Kriegerkameradschaft dem ehemaligen Sielwärter Diedr.
Siebje in Dreisielen , dem einzigen noch lebenden Mit¬
begründer und langjährigen Fahnenträger des früheren
Stedinger Kriegervereins zum Zeichen des Dankes und
der Anerkennung für die bewiesene Treue ein großes Bild
des Führers mit prachtvollem Rahmen überreichen . Das
Bild trägt eine Widmung und die eigenhändige Unterschrift
des Bundesführers Oberst Reinhardt.* Nordenham . Um 60 RM für gelieferte Waren
geprellt wurde eine Nordenhamer Geschäftsfirma . Ein
unbekannter Mann kaufte bei ihr für 60 RM Waren,
ohne zu bezahlen , sondern er bat, das Paket durch einen
Boten zum Bahnhof zu schicken , wo er es einlösen wolle .
Auf dem Bahnhof nahm der Käufer den Boten in

Empfang, sagte ihm aber , daß er das Paket bei der
Gepäckabfertigung hinterlegen möchte, weil er es im
Augenblick noch nicht mitnehmen könnte . Die Hinterlegung
erfolgte in der üblichen Weise gegen Einhändigung eines
Gepäckscheines. Nun gelang es aber dem Gauner, diesen
gegen einen anderen Gepäckscheinumzutauschen und zwar
auf eine leere Pappschachtel , die er vorher bei der Gepäck¬
abfertigung hinterlegte . Als die Firma nach einiger Zeit
des Wartens ihr Warenpaket auf den umgetauschten
Gepäckschein einlöste , erhielt sie darauf nun die leere
Pappschachtel und der Gauner war mit dem richtigen
Paket längst über alle Berge .

* Atens . Durch einen Zufall ist dem Ehepaar des
Keglerheimes in Atens eine Freude bereitet worden . Vor
etwa zehn Jahren hatte der Ehemann im Garten seiner
früheren Wohnung in der Werrastraße seinen Tauring
verloren ; die jetzigen Einwohner haben nun den verlorenen
Ring beim Arbeiten im Garten wiedergefunden .

* Oldenburg , 28 . Mai 1936 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
1119 Tiere , nämlich 1090 Ferkel und 29 Läuferschweine.
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 15 .00— 17 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 17.00—20 .00 .,
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 20 .00—23 .00 „
Läuferschweine . 23 .00—40 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
in allen Gattungen über Notiz , geringere unter Notiz
bezahlt . Marktverkauf : Sehr ruhig.

* Oldenburg . Wie sehr sich das OldenburgerPferd
auch zum Reiten eignet , erhellt daraus, daß die beiden
auf der Reichsnährstandsschau in Frankfurt vorgeführten
Reitpferde vom Gruppenstab der SA -Gruppe Nordsee
angekauft worden sind . Es handelt sich um „ Germano"
des Bauern Karl Wieting aus Warfleth bei Berne und
„ Edelstein " des Bauern W . Büsing aus Jade .

* Oldenburg . Arbeitstagungder Gauringe I und II
im Landtagsgebäude. Am 25 . Mai d . I . versammelten
sich die Verbindungsmänner der Gauringe I und II für
nationalsozialistische Propaganda und Volksaufklärung
im Plenarsaals des Landtagsgebäudes zu einer Arbeits¬
tagung . Gauhauptstellenleiter Pg . Schwarting eröffnete
in Vertretung des Propagandaleiters Pg . Schulze die
Tagung mit einem Gruß an den Führer. Im Mitix;,
Punkt der Besprechungen standen drei Referate . Das Wort
erhielt zunächst Gauamtsleiter Pg . Jens Müller zu einem
Vortrag über die „ Reichsarbeitsgemeinschaft für Schaden -
Verhütung "

. Pg . Jens Müller wies in seinen Ausführungen
darauf hin , daß die Schadensverhütungsarbeiteine wichtige
Seite des nationalsozialistischen Aufbauwerkes darstelle .
Da es durch eine Aufklärung und Erziehung des deutschen
Volkes möglich sein würde . Deutschland jährlich vor dem
Verlust von Milliarden- Werten zu bewahren , forderte
Pg . Jens Müller die Verbindungsmännerder verschiedenen
Gliederungen und Verbände zur Mitarbeit auf . Dann
gab die GaufrauenschaftsleiterinParteigenossinKlausing
einen interessanten Ueberblick über den Ausbau der NS-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkes im Gau
Weser-Ems. Ferner wurden die Mitglieder des Gauringes
eingehend über die Arbeitsgebiete der NS -Frauenschaft
aufgeklärt . Die Leistungen im Reichsmütterdienst fanden
allgemeine Anerkennung . Anschließend sprach die Gau¬
srauenschaftsleiterin über die segensreiche Tätigkeit der
„ Moorschule Husbäke "

. Professor Kippenberg , Bremen ,
von der „ Forschungsstelle Niedersachsen im Ausland" wies
in seinen Ausführungen zunächst auf den Strom nieder¬
sächsischen Blutes hin , der seit Jahrhunderten nach Uebersee
und ins Ausland fließt . Nur in den wenigsten Fällen
haben diese ausgewandertenVolksbrüder Verbindung mit
ihrer Heimat und ihrem Volk behalten . Dem heutigen
Deutschland kann dies für die Zukunft nicht gleichgültig
sein, sondern es muß durch eine Belebung der heimat¬

lichenund verwandtschaftlichen Beziehungen versuchte
die Deutschen im Ausland fest mit ihren Volksgx
im Mutterland zu verbinden . Die „ Forsch,̂
Niedersachsen im Ausland"

, so führte der Leit«
Forschungsstelle aus , hat sich die Aufgabe gest^ ,
Kräfte zwischen Weser und Ems zu mobilisieren , upi
feste Verbindung mit dem Niedersachsentum und »
Deutschtum im Auslande herzustellen . Professors,
berg wandte sich besonders an den VerbindungsmannNS -Lehrerbundes und forderte die Erzieher in, ,
Weser-Ems zur Mitarbeit an diesem Nationalsozialist
Werk auf . Den Referaten schloß sich eine Aussprach ,
Nach Beendigung der Aussprache wurde die Tagungeinem Gruß an den Führer geschlossen.* Bremerhaven . Eine unfreiwillige Seefahrt iM
zwei Binnenländer, die sich an Bord des Motors
„St . Louis" der Hapag befanden . Frau L . Beuna
Triebens hatte ihre 73jährige Mutter und Herr I . P,aus Düsseldorf seine Schwester an Bord begleitet, M
anscheinend an dem ersten Schiffsessen solchen GH
fanden , daß sie das Abfahrtssignal überhörten .
„ St . Louis" hatte bereits die Fahrt weserabwärts
genommen , als die beiden gewahr wurden, daß st
dem Schiff eigentlich fehl am Platze waren. Gleich.
Lotsen mußten sie hierauf den unbequemen Weg M,
Strickleiter nehmen , worauf sie der Schlepper mied»
Land brachte .

* Bassum . Der unermüdlichen Tätigkeit des ü
jägers K . für den Jagdbezirk Mackenstedt -Ippener
wiederum gelungen einen Wilddieb zu erwischen. D»
versuchte im JagdbezirkIppener mit Hilfe von 20 Schlj ,
Kaninchen zur Strecke zu bringen. Es gelang dem
frevler auch, drei Stück dieses Wildes in seinen kunstgH ^
hergestellten Schlingen zu fangen . Die Freude an sm »
unsauberen Handwerk sollte jedoch nicht von langer I«
sein. Es gelang dem zuständigen Revierjäger, den M ^
Z . aus Delmenhorst dingfest zu machen und ihn ach ^
der mit Erfolg geführten Ermittlungen der Wilddiid „
zu überführen . Die vorgenommene Haussuchung , di«
Jagdschutzbeamte gemeinsam mit der Kriminalp
Delmenhorst machte, förderte mehrere MeterSchlangend« vige
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die Zange, mit der der Frevler die Schlingen zusann
drehte , ein Tellereisen sowie vier Kaninchenfangnetze M
Am 26 . d . M . hatte sich Z . wegen seines Wildfrevels
dem Schöffengericht in Bassum zu verantworten. Z
die Tat ein . Das Gericht erkannte auf eine Mindest!!
von drei Monaten Gefängnis, weil der Angeschust
aus Not gehandelt hatte . Ferner wurde er zu den
des Verfahrens verurteilt. Die erfolgreiche Betünch
dieses Jagdfrevlers hat wieder einmal gezeigt , in well
Maße und mit welchem Erfolg immer noch die
gemeine Schlinge dem Wilde elendsten Würgetod bi«
Sehr erfreulich ist , daß derartige Vergehen vom "
nach den Grundsätzen des neuen Jagdgesetzes
geahndet werden .

* Otterndorf . Ein achtjähriger Knabe, de:
mit seiner Mutter auf der Reise von Stolp in Pom
nach Ottsrndorf zu Verwandtenbefand , stürzte am G
bei Cadenberge aus dem nach Cuxhaven fahrenden E
Der Junge schlug mit dem Gesicht auf das zweite
auf und trug eine schwere Schädelverletzung davon .
Ziehen der Notbremse wurde der Zug sofort zum i
gebracht und das verletzte Kind bis zur Station ^
berge mitgenommen , wo bereits ein Arzt zur Stelle
Nach Anlegen eines Notverbandes wurde der Jung «
das Otterndorfer Krankenhaus geschafft, dort ist
der folgenden Nacht seiner schweren Verletzung erll
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Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth. HauptschriftleiW un
Hans Zirk , Elsfleth. VerantwortlicherAnzeigenlttMs.

HansZirk , Elsfleth. DA IV 36 : 502.
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig . » D

Kirchliche Nachrichten.
1 . Pfingstfeiertag

10 Uhr : koiteEeiM
Kollekte für die Innere Mission

S . Pfingstfeiertag
10 Uhr : «SMEeml

Pastor Rieken
Kollekte für die Innere Mission
» » » » » » » » » »
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!2 Spargel
klumvnkvfil
OuiUirn
Monisten
Kii ' sclivn

Hermann Lacie
Zu vermieten

möbl. Zimmer
Wo ? sagt die Geschäftsstelle

Nitmlmt
mit Kajüte für 6 Personen ,
6Vz Meter lang , sehr gut
erhalten , wegen Krankheit
preiswert zu verkaufen

MiiM . iMaenlislil.
Hansingstraße41

Zu verkaufen mit sofortigem
Antritt die

Besitzung
der verstorbenen Frau Wwe .
Janffen in der Bahnhofstraße.
Die Bedingungensind äußerst
günstig , der Kaufpreis ganz
niedrig .
B . Gloystein , Versteigerer,

Elsfleth

MMklWk
mit Matratze billig zu
verkaufen
Schulstraste 1 » unten
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SmlrHi 'Wli
Miel . »MseHlilie
KSliVIlMll
«Weil IW Nlilö
8kilien8cligl8
llmkvllliikiik !'
im vikik8 me» !'

Große Auswahl und
kleine Preise

U ll. fMlllüI

Wir biete « « « zu
bekannt billigen
Preisen
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I ^ ekeMunK
«äintliclieo Viicliei ? unil
XeitscboHte « zu Verleger¬
preisen ohne jeden Aufschlag

n . karZinA » »
Buchhandlungund Verlag

klrllelh Lienen
Am ersten Pfingsttage

Ball
s ladet freundlichst ein
Fritz Eilers

Inserieren bringt Gewinn!
6eislers

Hausgehilfin
gesucht zum 1 . Juli

Frau Pleitz , Weserstraße 2

ZonnokenZ ^ I
unc ! 1 . pfingsttsg ^ H , ^
^ .nsticfi von jVlüncfiener ZputenI»

l) ^ ^

v V s v
<l . Liebste « , Fahrzeughdlg.

LlsUetb

Ekitlltli - An beiden Pfingstl
HMU * abends 8 /2 Uhr :

Ein herrliches Ufa -Lustspiel
II !r>-Wvcirensoknil

ULLLL — IIVIslMll
8888 kspelle k. kll ^
Es ladet ein « .

Am Sonntag , dem
S1 . Mai , zum Gedenken
der Seeschlacht vor dem
Skagerrak

Kirchgang
anschließend Kranznieder¬
legung am Ehrenmal.
Antreten um Uhr bei
Geisler.
»ei' üsniel 'MeiiMWi '« !'

^lüre Verlobung geben bebunnt

Heinrich Winkelmsrm
Lremen büslletb ,
Ritter-Usscben-LtrsLs 32 2 . 2t . Düsse

Pfingsten 1936 !

UW" Des Pfingstfestes wegen erscheint dir
Nummer am Donnerstag i
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